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Deutſches Reich. 
Berlin, den 21. November 1899. 
Ueber die Ankunft unſeres Kaiſer⸗ 
Paares in England liegen die folgenden 
| Einzelheiten vor: Die Yacht „Hohenzollern“ traf 
> der kaiſerlichen Familie an Bord Montag früh 
hör 2 n wurde von 
gli orpedoboot eingeholt. Es 
berichte fo dichter Nebel, wie er pieſes Jahr noch 
nicht beobachtet wurde, und das Wetter war ſehr 
kalt. Es war unmöglich, die „Hohenzollern“ oder 
die britiſche Flotte zu ſehen, die den deutschen 
Raiſer begrüßen ſollte. Auch als die „Hohen⸗ 
zollern“ unter donnernden Salutſchüſſen in den 
Hafen einlief, war der Nebel noch äußerſt dicht. 
Die Stadt ſelbſt hatte keinerlei Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt, aber zahlreiche Zuſchauer erwarteten die 
nkunft des Kaiſerpaares, bei deſſen Landung 
hafte Begrüßungsrufe laut wurden. Die eng⸗ 
lichen Schiffskapellen ſpielten die deutſche National⸗ 
mne. Nach der Begrüßung durch die engliſchen 
Prinzen beſtiegen Kaiſer Wilhelm, der die Ad⸗ 
miralsuniform trug, und Kaiſerin Auguſte Viktoria 
Mit ihren Kindern den bereitſtehenden Hofzug, der 
e nach Wind ſor brachte. Auf dem dortigen 
Bahnhofe fand großer Empfang ſtatt, worauf die 
| Majeftäten mit dem Prinzen von Wales nach dem 
loſſe fuhren. Hier begrüßte Königin Viktoria 
bre hohen Gäſte; die Begrüßung war ſehr herzlich. 
Abends fand Familiendiner ftatt. 

Am heutigen Dienſtag iſt Jagd im Windſor⸗ 

bark und am Abend Galatafel im Schloſſe. 
| Königin Viktor ia iſt über den Beſuch 
Ihres kaiſerlichen Enkels ſehr erfreut. Sie ſprach 


l ber 
Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 

(Nachdruck verboten.) 

16. Fortſetzung. 
Paſtor Holmfeld ſaß in ſeinem Arbeitszimmer 
und ſchrieb an ſeiner Predigt für den nächſten 
onntag, als Peter Lornſen zu ihm kam; zu 
Geiſtlichen hatten alle Mitglieder ſeiner Ge⸗ 
meinde jederzeit Zutritt, und da es ein nüchtern 
kendes, jeder theologiſchen Abſtraktion und 
pekulation abgeneigtes Völkchen war, das unter 
einem Hirtenſtabe lebte, ſo wurde dieſe Freiheit 

nicht mißbraucht. N 
Holmfeld hatte ſchon von jeiner alten Köchin 
die Kunde von Lornſens Heimkehr erfahren; als 
er daher den Seemann eintreten ſah, ging er 
ihm entgegen, reichte ihm beide Hände und ſagte 
herzlich: „Seid willkommen daheim, Lornſen. 
as freut mich, daß Ihr da ſeid. Und ich danke 
Lac daß Ihr mich nicht vergeſſen habt. Setzt 
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Lornſen fegte fih. „Ja, Ehrwürden,“ fagte 
er. „wie ſollte ich den Herrn Paſtor Holmfeld 

geſſen haben. Wiſſen Sie nicht, daß die Stina 
nd ich das erſte Paar geweſen find, das Sie 
Undeſegnet haben? Das war in Hvidding, wo 
e Stine zu Haufe iſt — wir gingen dann in 
weine Heimath Wittenaes, und lange Jahre da⸗ 
ach find Sie auch dahin gekommen. Nun ſehen 

W uns als alte Leute wieder — damals in 
boldding waren Sie noch ein junger Mann.“ 
j „Ja, wie die Zeit geht, Lornſen! Ihr ſeid 


{ 


zu Mitgliedern der Umgebung ihre hohe Dankbar⸗ 
keit gegen Gott aus, der ihre Gebete erhört und 
ihr am hohen Lebensabend noch einmal vergönnt 
habe, den lieben Sohn des unvergeßlichen Kaiſers 
Friedrich und ihrer geliebten Tochter wiederzuſehen 
und deſſen Familie ihre Liebe erweiſen zu können. 
— Die Londoner Blätter bringen Begrüßungs⸗ 
artikel. Möge nun der Beſuch als eine Familien⸗ 
Angelegenheit oder als ein politiſcher Akt ange⸗ 
ſehen werden, dem Volke Englands ſei er gleich 
angenehm. 

Als neuer Präſident der preußiſchen Seehond⸗ 
lung wird u. A. der nationalliberale Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Heil ig enſta dt, Mitdirektor 
der Centralgenoſſenſchaftskaſſe, genannt. Ein 
weiterer Kandidat Soll der Präſident der Eſſener 
Eiſenbahndirektion, Becher, ſein. 

Der Reichshaus haltsetat pro 1900 
iſt dem Bundesrath jetzt in allen ſeinen Theilen 
zugegangen. Die noch nicht erledigten Speeial⸗ 
etats ſind den Ausſchüſſen überwieſen und kommen 
Donnerſtag zur Berathung in der Plenarfigung, 
ſo daß der Etat dem Reichstage Freitag oder 
Sonnabend zugehen kann. Der Etat balancirt 
mit 2058 121 551 Mark. Die nach dem Etat 
durch Aufnahme einer Anleihe zu deckenden Be⸗ 
träge von zuſammen 70 098 411 Mk. bilden in 
herkömmlicher Weiſe den Gegenſtand eines be⸗ 
ſonders zur Vorlage kommenden Anleihegeſetzes. Es 
find dies Forderungen für die außerordentlichen 
Bedürfniſſe des Reichsheeres, der Marine und der 
Reichseiſenbahnen. 

Die Eiſenbahn⸗Einnahmen ſteigern 
ſich fortgeſetzt. Die 68 deutſchen Bahnen (Länge 


42 805,96 Klm.) vereinnahmten im Oktober aus 


dem Perſonenverkehr 40,9 Mill. Mk. (mehr 2,2 
Mill. Mk.) und aus dem Güterverkehr 104,5 
Mill. Mk., d. h. 5,1 Mill. Mk. mehr. 

Die Einführung eines Zolles auf friſches 
Obſt wird innerhalb der Reichsregierung ſchon 
ſeit einiger Zeit erörtert. In Verfolg dieſer 
Abſicht find nach der „Self. Ztg.“ nunmehr 
Fragebogen für den Handel mit friſchem Obſt 
ausgegeben worden. 5 

Die Geſetzentwürfe über die privaten Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen und über die Waaren⸗ 
hausſteuer find ſoweit vorbereitet, daß fie der 
Begutachtung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
unterbreitet worden ſind. Der preußiſche Land⸗ 
tag wird ſich alſo in der kommenden Seſſion auch 
mit der Waagrenhausbeſteuerung beſchäftigen können. 

Sein Mandat niedergelegt hat wegen Krank⸗ 
heit der konſervative Landtagsabgeordnete, Land⸗ 
rot) Bohtz. Im Wahlereiſe Sternberg (5. 
Frankfurt a. O.) muß daher eine Neuwahl ſtatt⸗ 
finden. 

Der ſozialdemokratiſche Privatdocent Dr. 
Arons an der Berliner Univerſität, gegen den 
die Fakultät als erſte Inſtanz ein freiſprechendes 
Erkenntniß gefällt hatte, wird Seitens des 
Staatsminiſteriums als der Reviſionsinſtanz 
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ſchärfer angefaßt werden. Wie nämlich die 
„Nat.⸗Zig.“ erfährt, iſt der Disciplinarhof zu 
dem Gutachten gelangt, daß Arons die Erlaub⸗ 
niß zum Halten von Vorleſungen zu entziehen ſei. 

Ein Fernſprechne tz erhält Dar⸗es⸗Salaam, 
die Hauptſtadt von Deutſch⸗Oſtafrika. — Zur 
Errichtung einer Schule ſoll demnächſt ein deut⸗ 
ſcher Lehrer nach Windhoek in Südweſtafrika 
reiſen. 

— 


Deutſcher Reiehstag. 


105. Sitzung vom 20. November. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky. Miniſter Brefeld. Miniſter 
Freiherr v. Rheinbaben. 

Präfident Graf Balleſtrem 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Das Haus iſt ziemlich gut beſucht. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs zu m 
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhält- 
niſſes. 

§ I der Regierungsvorlage erhöht die in 
§ 153 der Gewerbeordnung für den Mißbrauch 
des Koalitionsrechts angedrohte Strafe von drei 
Monaten Gefängniß auf ein Jahr Gefängniß 
oder 1000 Mark Geldſtrafe. 

An die Stelle dieſes § 1 der Vorlage bean⸗ 
tragen die Abgeordneten Büſing, Möller (Duis⸗ 
burg), Dr. Sattler u. Gen. zwei Artikel zu 
ſetzen. Art. 1 hebt die der Koalitionsfreiheit 
entgegenſtehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen 
auf und ſtellt den Grundſatz der Koalitionsfreiheit 
feſt. Art. II ändert die 88 152 und 153 der 
Gewerbeordnung. $ 152 wird dadurch verall⸗ 
emeinert, daß die Koalitionsfreiheit auch auf 
ſolche Verabredungen zur Einwirkung auf Arbeits⸗ 


eröffnete die 


oder Lohnverhältniſſe, die nicht die Erlangung 
W Verhältniſſe bezwecken, ausgedehnt 
wird. 


In § 153 der Gewerbe⸗Ordnung wird das 
Straf⸗Höchſtmaaß von drei Monaten Gefängniß 
bezw. 300 Mark Geldſtrafe entgegen der Vorlage 
beibehalten und an vier Gruppen von That: 
beſtänden geknüpft. Zum Schluß wird der Be⸗ 
griff der Drohung näher dahin definirt, daß 
„Drohung“ eine rechtswidrige Handlung voraus⸗ 
ſetzt. Insbeſondere ſoll das Poſtenſtehen ftraffrei 
bleiben. 

Abg. Büſing (natl.) befürwortet ſeinen 
Antrag. Für einen liberalen Mann gehört bei⸗ 
nahe Muth dazu, auch nur einen Theil dieſer 
Vorlage aufzunehmen. Ein Theil meiner Freunde 
hielt es aber nicht für richtig, die Vorlage rund⸗ 
weg abzulehnen. Der Antrag entſpricht der 
Meinung eines großen Theils des deutſchen 
Volkes, er begegnet aber auch großem Mißtrauen, 
als ob er aus einſeitiger Vertretung von Unter⸗ 
nehmerintereſſen hervorgegangen ſei. (Sehr richtig! 
dei den Sozialdemokraten.) Wir wollen eine Er⸗ 
weiterung des Kaalitionsrechtes, wir werden nie 
. —.—. —..— — 


grau und ich bin weiß geworden! Aber die Welt 
wird immer wieder jung — noch ein Jährchen, 
zwei — dann iſt Dirk ſo alt, wie ich damals 
war, als ich nach Hvidding kam.“ 

„Der Herr Dirk iſt doch wohl?“ 

Eine kleine Wolke verdüſterte einen kleinen 
Augenblick Holmfelds freundliches Greiſenantlitz. 
„Ja, es geht ihm wohl,“ antwortete er. „Aber 
er iſt nicht hier — er iſt in Kopenhagen am 
Konſervatorium für Muſik.“ 

Lornſen machte große Augen. „So, er lernt 
Muſik?“ fragte er höchlich verwundert. 

„Ich hatte gehofft, daß er hier einmal nach 
mir Gottes Wort verkündigen ſollte —, aber ſeine 
Seele ſteckt in der Geige; nun, wer dem Herrn 
nicht freudigen Herzens dienen kann, der ſoll 
davon bleiben. Wir müſſen uns in die Dinge 
fügen, wie viel mehr in die Menſchen.“ 

„Laſſen Sie's man gut ſein, Herr Paſtor,“ 
bemerkte Lornſen treuherzig, „Ein guter Geiger 
iſt beſſer als ein ſchlechter Geiſtlicher.“ 

Holmfeld lachte. „Es iſt ſchon ſo, Lornſen. 
Aber nun erzählt man, wie es Euch gegangen iſt. 
Ich habe da ſo erſtaunliche Dinge von Euren 
Abenteuern gehört, daß ich ſie garnicht glauben 
wollte. Iſt es wahr, daß Ihr lange Zeit unter 
den Eskimos am Nordpol gelebt habt?“ 

„Nicht am Nordpol, Ehrwürden, aber nicht 
weit davon.“ Und Lornſen gub dem Geiſtlichen 
kurzen Bericht, über alles, was ihm zugeſtoßen war. 

Holmfeld hörte mit größter Spannung und 
Aufmerkſamkeit zu; konnte er ſich ein prächtigeres 
Thema für kine feiner nächſten Predigten wün⸗ 


ſchen als dieſe einem Wunder gleichkommende 
Rettung eines ſeiner Beichtkinder? 

„Ja, Lornſen, das ſind ja wunderbare Wege, 
die Euch Gottes Vorſehung geführt hat,“ ſagte 
er. „Ihr habt wahrlich Urſache, dem Allmächtigen 
dankbar zu ſein.“ 

Lornſens Augen leuchteten auf; hier hatte 
er endlich die richtige Einleitung zu dem gefunden, 
was er eigentlich bei dem Geiſtlichen anbringen 
wollte. „Ich bin auch dankbar,“ antwortete er. 
„Aber damit iſt wenig gethan, und ich möchte 
meine Dankbarkeit auf eine Art bezeigen, daß es 
etwas mehr wäre als bloße Worte. Dazu möchte 
ich Sie um Ihren Rath bitten, Herr Paſtor.“ 

„Laßt hören, was Ihr vorhabt, Lornſen,“ 
entgegnete Holmfeld. „Das iſt ein löblicher Ge⸗ 
danke von Euch.“ 

„Wir ſind allein, die Stina und ich,“ begann 
Lornſen. „Und wenn wir ſterben, iſt niemand da, 
der auf unſer Bischen Geld Anſpruch erheben 
könnte. Da habe ich gemeint, ich wollte, was da 
iſt, zu guten Zwecken vermachen. Und da können 
Sie mir mit Rath zur Hand gehen.“ 

„Gern, lieber Lornſen. Wie viel wollt Ihr 
denn vermachen?“ 

„Es werden jo an 25000 Rigsdaler ſein — 
etwas mehr — etwas weniger —“ 

„Was tauſend, ſo viel?“ rief Holmfeld er⸗ 
ſtaunt. „Ich habe nie gedacht, daß Ihr ſo wohl⸗ 
habend wäret.“ 

Lornſen war dunkelroth geworden, und in 
Holmfeld ſtieg eine Ahnung auf, daß das beab⸗ 
ſichtigte Vermächtniß weniger die Löſung einer 
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einer Beſchränkung des Koalitionsrechtes zuſtimmen, 
aber wir wollen keinen Koalitlonszwang. Das 
Recht der perſönlichen Freiheit kann nicht gewahrt 
werden, wenn es nicht ſtaatlichen Schutz erhält, 
andernfalls machen wir den erſten Schritt zum 
ſozialdemokratiſchen Zwangsſtaat. (Zuſtimmung 
bei den Nationalliberalen. Widerſpruch bei den 
Sozialdemokraten.) Die Sozialdemokratie iſt die 
geſchworene Gegnerin der individuellen Freiheit. 
(Unruhe links, Glocke des Präſidenten.) Wir 
wollen weiter nichts, als den Ausſchluß jeden 
Zwanges aus den modernen Arbeiterbewegungen. 
Das iſt der einzige Gedanke, den wir der Vor⸗ 
lage entnommen haben, alles andere verwerfen 
wir ebenſo, wie der große Theil des Hauſes. 
Dieſen Zweck wollen wir aber nicht erreichen 
durch ein Sondergeſetz, ſondern durch Abänderung 
der Gewerbe⸗Ordnung. An die Spitze unſeres 
Antrags ſetzen wir die Aufhebung des Koalitions⸗ 
verbotes, damit dies Verſprechen des Reichskanzlers 
endlich erfüllt werde. 

Daß ein Schutz der perſönlichen Freiheit noth⸗ 
wendig iſt, beweiſt ſchon die Exiſtenz des ſeit 
langen Jahren zu Recht beſtehenden 8 153 der 
Gewerbe⸗Ordnung. Die Erweiterung deſſelben 
durch unſeren Antrag iſt logiſch. Will man den 
§ 153 überhaupt beibehalten, jo muß derſelbe 
auch auf alle gleichartigen Fälle und auf alle 
gleichartigen Mittel ausgedehnt werden. Der 
Schutz der wirthſchaftlich Schwachen auf 
ſozialem Gebiete iſt dringend nöthig, und die 
nichtorganiſirten Arbeiter find gegenüber den 
3 die Schwachen. 

Das bisherige Strafmaaß von 3 Monaten 
genügt als Abſchreckung, eine höhere Strafe würde 
Rechtsunſicherheit und Rechtsungleichheit herbei⸗ 
führen. Die Hinzufügung einer Beſtimmung 
über die Anwendung mildernder Umſtände erſchien 
nothwendig. 
> n Fürſt zu Hohenlohe betritt den 

aal. 
Alle übrigen Punkte der Vorlage, wie auch 
ben Antrag Stumm lehnen wir ab, weil fie das 
Maaß eines berechtigten Schutzes überſchreiten. 
Wir meinen, daß es möglich ſein müßte, auf 
dem Boden dieſer Anträge eine Mehrheit des 
Hauſes zu vereinigen. Wir bitten Sie im Sinne 
einer arbeiterfreundlichen Geſetzgebung gegen 
Koalitionszwang und Terrorismus, unſern Antrag 
anzunehmen. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Ein Antrag Stumm will im Falle der An⸗ 
nahme des Antrags Büſing die Strafſätze wieder 
verſchärfen, und ſtatt 3 Monat, reſp. 300 Mk. 
ſetzen: ein Jahr, reſp. 1000 Mk. Er will ferner 
beſtimmen, daß Gefängniß nicht unter 3 Monaten 
eintritt, wenn die Handlung gewohnheitsmäßig 
begangen iſt, und daß es zur Verfolgung keines 
Antrags bedarf. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) befürwortet 
ſeinen Antrag. Die Geldſtrafen müßten, wenn 
ſie überhaupt zugelaſſen werden, doch ſo bemeſſen 
——.—᷑ . — — 


Dankesſchuld als die Sühne eines Unrechts ſein 
ſollte. Seine Gemeinde hatte früher im Rufe 
arger Strandräuberei geſtanden, dabei mochte 
Lornſen nicht unbetheiligt geweſen ſein. Aber 
von dieſem Argwohn ermähnte er nichts, das 
hätte den alten Frieſen nur kopfſcheu gemacht. 

„Ich habe gedacht, wenn man vielleicht eine 
neue Orgel für die Kirche.“ ſagte Lornſen, aber 
der Paſtor unterbrach ihn: a 

„Nein, nichts da, Lornſen! Was würden die 
Leute von mir ſagen, wenn man ein ſolches 
Vermächtniß in Eurem Teſtament fände! Die 
alte Orgel taugt nicht viel, aber für Euren Geſang 
iſt ſie noch lange gut genug. Ich will Euch was 
Beſſeres vorſchlagen: Nehmt einen Theil, ſo un⸗ 
gefähr 5000 Rigsdaler, zu verſchiedenen kleinen 
Legaten, und den Reſt, damit es doch was aus⸗ 
macht, den gebt der Kaſſe für Seemannswittwen 
und Waiſen in Jütland.“ 

Lornſen zog ein Taſchenbuch hervor und no⸗ 
tirte, was der Paſtor ihm ſagte. Sie ſprachen 
noch eine gute Weile miteinander, und als 
Lornſen ſich endlich mit kräftigem Händedruck von 
dem Geiſtlichen verabſchiedete, war er über alle 
Einzelheiten des von ihm zu machenden Teſta⸗ 
ments im Reinen. Er war ſchon an der Thür, 
als ihm einfiel, daß er noch eine Pflicht der Höf⸗ 
lichkeit vergeſſen habe. „Wenn der Herr Paſtor 
an Herrn Dirk ſchreiben, ſo bitte ich, ihn ſchön⸗ 
ſtens von mir zu grüßen,“ ſagte er, ſtehen 
bleibend. 

„Danke, 
Holmfeld. 


das ſoll geſchehen,“ antwortete 
„Es thut mir leid, daß Sie ihn nicht 
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ſein, daß ſie fühlbar ſind. Ich bin mit der 
Aufhebung des Koalitionsverbotes einverſtanden, 
wenn genügende Cautelen durch Strafverſchärfungen 
geboten werden. Redner beantragt ſodann noch 
eine kleine Erweiterung der im Antrage Büſing 
aufgeführten Fälle, beantragt ferner die Verweiſung 
der Vorlage mit den Anträgen an eine Kommiſſion 
von 24 Mitgliedern, und fährt fort: Im 
Uebrigen ſtehe er natürlich auf dem Boden der 
Regierungsvorlage. Es iſt niemals eine begründetere 
und gerechtfertigtere Vorlage an den Reichstag 
gekommen. Der Terrorismus einzelner Arbeitgeber 
oder eines Arbeitgeberverbandes gegenüber einem 
Arbeiter ſteht in gar keinem Verhältniß zu der 
Macht und dem Terrorismus der Sozialdemokratie 
gegenüber den nichtorganiſirten Arbeitern. Jeder 
verſtändige Arbeiter, dem man die Vorlage 
objektiv klar macht, maß ſie als eine Erlöſung 
betrachten von unerhörtem Zwang. Beſonders 
die chriſtlichen Verbände müſſen ſo denken. In 
Crefeld haben ſich die Arbeiter bereits um Schutz 
an die Regierung gewandt. Von einem Aus⸗ 
nahmegeſetz iſt nicht. die Rede. Die Grokinduftrie 
hat am allerwenigſten ein Intereſſe an dem Ge⸗ 
ſetz, wohl aber der Mittelſtand, der Bauhand⸗ 
werker. Die Behauptung, daß ſich die Sozial⸗ 
dewokratie mauſere, iſt ganz unzutreffend. Der 
Streit zwiſchen Kautzky und Bernſtein iſt den 
Maſſen ganz gleichgiltig. 

Der Antrag Stumm auf Kommiſſions⸗ 
berathung wird hierauf zur Abſtimmung gebracht. 
Für denſelben ſtimmt die Rechte und die meiſten 
Nationalliberalen. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten Grafen 
Balleſtrem berichtet nun zunächſt Abg. Watten⸗ 
dorf (Ctr.) im Namen der Petitionskommiſſion 
über die zu dieſer Vorlage eingegangenen 
Petitionen, und beantragt, die Petitionen für er⸗ 
ledigt zu erklären. 

Abgeſtimmt hierüber wird am Schluß der 
zweiten Leſung. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Als der vorliegende 
Entwurf eingebracht wurde, konnte ich Namens 
meiner Freunde der Erwartung Ausdruck geben, 
es werde gelingen, den Anlaß dieſes Entwurfes 
zu benutzen, das Koalitionsrecht im Deutſchen 
Reiche nach allen Richtungen hin ſicher auszu⸗ 
bauen, und einen dahingehenden Gegen⸗Geſetzent⸗ 
wurf in Ausſicht ſtellen. Der Enwurf iſt aus⸗ 
gearbeitet worden. Ich möchte betreffs ſeines 
Inhaltes kurz erwähnen, daß wir, wie bei der 
Beratzung des Bürgerlichen Geſetzbuches die Auf⸗ 
hebung des ſogen. Verbindungsverbotes forderten. 
Ich rinnere an unſeren alten Antrag betr. die 
Berufsvereine und an die von uns vorgeſchlagene 
Neſolution betr. Errichtung von Arbeitskammern. 
Aus den Ferien zurückgekehrt, finden wir aber 
jede Ausſicht vollſtändig zerſtört, für unſere Ab⸗ 
ſicht eine Mehrheit des Reichstages, geſchweige 
denn die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen 
zu finden. Unter dieſen Umſtänden haben mir 
geglaubt, auf die Einbringung unſerer angekün⸗ 
digten Anträge verzichten zu müſſen. Hierdurch 
entfiel auch für uns die Möglichkeit, für eine 
Kommiſſionsberathung zu ſtimmen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Auf die 
einzelnen Punkte der Vorlage einzugehen, erſcheint 
unnöthig. Der Vertreter einer großen Partei hat 
bei Gelegenheit der Vorlage bezgl. des Flaggen⸗ 
rechts der Kaufffahrteiſchiffe erklärt, daß wenn 
eine größere Partei Kommiſſionsberathung bean⸗ 
tragt habe, es der Sitte des Hauſes entſpräche, 
dieſem Antrag ſtattzugeben. Es wäre Sache der 
Höflichkeit.... (Großer Lärm links, Rufe: 
das iſt unſere Sache! Zur Ordnung! Glocke des 
Vicepräſidenten v. Frege.) Es wäre eine Pflicht 
der Höflichkeit (Ruf des Abg. Singer: das iſt 
doch Sache des Reichstages! Lärm — Glocke.) 

Vicepräſident v. Frege: Ich bitte, den Redner 
nicht zu unterbrechen. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowski (fort⸗ 
fahrend). Für die Vertreter der verbündeten 
Regierungen giebt es keinen Koalitionszwang durch 
die Sozialdemokratie. (Beifall, Lachen und Un⸗ 
ruhe). Der Berechtigung der einzelnen Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage iſt von keiner Seite beſtritten 
— ——— P 


getroffen haben. Er hätte Ihnen noch viel von 

Edith erzählen können, die er nach Hamburg zu 

ihren Couſinen begleitet hat.“ 

a „Zu ihren Couſinen?“ Lornſey mußte ſich 
bücken, um Hut und Stock aufzunehmen, die 

ihm hingefallen waren. 

„Ja, die beiden Fräulein Scudamore — das 
ſind doch ihre Couſinen — die Töchter des Bru⸗ 
ders ihrer Mutter..“ 

„Freilich — freilich“ ſtotterte Lornſen. „Da⸗ 
ran dachte ich eben nicht. Ja, ja — das ſind 
ja ihre Coufinen. Natürlich.“ 5 

Und er ging hinaus, während der Paſtor ſich 
kopfſchüttelnd an feinen Tiſch ſetzte. „Etwas 
wunderlich iſt er geworden, der gute Lornſen,“ 
brummte er. „Ob das feine Abenteuer gethan 
haben? Oder die Kälte? Hm — hm.“ 

Lornſen wußte kaum, wie er nach Haufe kam; 
die Leute, die ihn grüßten und die er kaum zu 
bemerken ſchien, ſahen ihm erſtaunt nach. Sonſt 
immer zum Plaudern aufgelegt, fand er heute 
nicht einmal das Wort zum Gegengruß. In 
ſeiner Seele ſtürmte es, daß er am liebſten wie 
ſein ehemaliger Kapitän in ein gräßliches, läſter⸗ 
liches Fluchen ausgebrochrn wäre. Wie hatte 
Stina ihn betrogen! Auf wie einfältige Weiſe 
hatte ſie verſucht, ihn zu ihrem Mitſchuldigen zu 
machen 

Und dann überkam ihn eine körperliche 
Schwäche, daß er ſtill ſtehen und ſich auf ſeinen 
Stock lehnen mußte, um nicht umzufallen. Die 
Seelenangſt um das Unrecht, daß er nicht wieder 
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worden. Das Ausland, England, Amerika, hat 
viel ſchärfere Beſtimmungen. Ich werde dieſelben 
demnächſt publiciren. Ebenſo Holland, ebenſo 
Schweden hat viel ſchärfere Beſtimmungen. An 
Mauſerung der Sozialdemokratie glaube ich nicht. 
Mauſern heißt die alten Gewebe nach Außen ab⸗ 
ſtoßen, das ift die wiſſenſchaftliche Erklärung, wie 
ich fie nachgeſchlagen habe. (Heiterkeit.) In Han⸗ 
nover waren aber gerade die neuen, vielleicht etwas 
lebenskräftigeren Gewebe, die ſich zu bilden ſcheinen, 
in Gefahr, nach Außen abgeſtoßen zu werden. 
Die Sozialdemokratie ſagte eben „Wir halten an 
unſeren Zielen feſt!“ (Abg. Singer ſehr laut 
„Sehr richtig!“) (Heiterkeit) Im Plenum können 
die diffieileren Fragen und Perſpektiven gar nicht 
ruhig und ſachlich erwogen werden. Den heutigen 
Beſchluß können die Regierungen nur als ein ſehr 
bedenkliches Zeichen anſehen. Ob die Sozial⸗ 
demokratie wachſen wird, hängt in erſter Linie ab 
von der feſten Haltung der verbündeten Regie⸗ 
rungen, in zweiter Linie von der ſittlichen Kraft 
der bürgerlichen Parteien. (Beifall und Unruhe.) 

Abg. Heine (Soz.): Wir würden den impo⸗ 
nirenden Eindruck der heutigen Verhandlung ab⸗ 
ſchwächen, wenn wir etwas Weiteres erklären 
würden, als daß wir ſämmtliche Anträge ab⸗ 
lehnen. 

Abg. v. Löbell (konſ.): Wir münſchen, 
daß die Staatsregierung ihren Standpunkt mit 
aller Energie vertrete. Wir ſtehen principiell auf 
dem Boden der Regierungsvorlage, werden aber 
eventuell für den Antrag Stumm ſtimmen. Die 
Sozialdewokratie hat die Vorlage nicht benutzt, 
um das Loos der Arbeiter zu beſſern, ſondern 
nur zur politiſchen Agitation. 

Abg. Richter (fr. Vp.) : Ich glaube, das 
. ſchon bei der erſten Berathung ge⸗ 
ſagt zu haben. Ich ſtelle aber meines Theils 
feſt, daß es nicht der Sitte der verbündeten Re⸗ 
gierungen entſpricht, ſich in die formellen Geſchäfts⸗ 
verhandlungen des Hauſes einzumiſchen. Einen 
Oberhofmeiſter braucht der Reichstag nicht. (Heiter⸗ 
keit.) Die Seſſion iſt ſchon übermäßig belaſtet, 
zumal durch die plötzlichen Eingebungen bez. der 
Flotte. Wenn ſolche Vorlagen in Folge von 
Trinkſprüchen ausgearbeitet werden, jo verdienen 
ſie keine andere Behandlung. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Ich 
habe nicht daran gedacht, mich in die Geſchäfte 
des hohen Hauſes zu miſchen. Das Beſtreben, 
mich irgendwie in einer konfliktslüſternen Stim⸗ 
mung in die Geſchäfte des hohen Hauſes zu 
miſchen, liegt mir vollkommen fern, um ſo mehr, 
als ich ſehr wohl weiß, daß das zwecklos wäre. Im 
Uebrigen befindet ſich der Abg. Richter im Irr⸗ 
thum, wenn er annimmt, daß dieſer Geſetzentwurf 
ſeinen Urſprung einer gelegentlichen Veranlaſſung 
verdankt. Schon im Jahre 1890 hat der da⸗ 
malige preußiſche Handelsminiſter ausdrücklich 
erklärt, daß die verbündeten Regierungen nach der 
Ablehnung der damals vorliegenden Novelle zur 
Gewerbe⸗Ordnung mit ähnlichen Vorlagen wieder⸗ 
kommen werden. Die Haltung des hohen Hauſes 
gegenüber der jetzigen Vorlage bedeutet einen 
ſchlimmen Vorgang in der parlamentariſchen Ge⸗ 
ſchichte, der ſeine Nachwirkung auf das Verhält⸗ 
niß zwiſchen den verbündeten Regierungen und 
dem hohen Hauſe haben muß. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.) verzichtet 
auf weitere Ausführungen Angeſichts des bereits 
Geſagten. 

Nach einigen Bewerkungen der Abgg. Mol⸗ 
ken buhr (Soz.), Dr. Bachem (Etr) erklärt 

Abg. Röllinger (Elſäſſer), ſeine Partei 
werde gegen Vorlage und Anträge ſtimmen. 

Abg. Baſſermann (natl.) erklärt Namens 
eines Theiles ſeiner Fraktion, daß derſelbe gegen 
die Vorlage und die ſämmtlichen Anträge ſtimmen 
werde. Er verweiſt diesbezüglich auf ſeine Aus⸗ 
führungen zur erſten Leſung. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Wenn der Herr 
Staatsſekretär gemeint hat, daß das Verhalten 
des Hauſes nicht ohne Rückwirkung bleiben werde 
auf das Verhältniß deſſelben zu den Regierungen, 
ſo bemerke ich, daß auf unſerer Seite keine Land⸗ 
räthe figen. (Heiterkeit.) 

gut machen konnte, drückte wie ein ſchweres Ge⸗ 
wicht auf ſeine Gliedmaßen, daß ſie, die ihm 
in keiner Gefahr den hurtigen Dienſt verſagt 
hatten, ihn jetzt im Stiche zu laſſen drohten. 

Als er nach Hauſe kam, ſah ihm Stina gleich 
an, daß ihm etwas Unangenehmes zugeſtoßen 
ſein müßte. „Um Gott, Vater, was iſt ge⸗ 
ſchehen?“ rief ſie angſtvoll aus. Er warf ſeinen 
Stock von ſich und ließ ſich in ſeinen Sorgen⸗ 
ſtuhl fallen. 

„Stina, Stina, warum haſt Du das getban!“ 
war alles, was er ſagte. Aber ſie verſtand ihn. 
Sie hatte ein Unrecht zugelaſſen, und um es zu 
verdecken, hatte ſie ihn belogen, und das wußte 
er jetzt. 

Sie ſchickte Karen fort, weil ſie nicht wollte, 
daß das Mädchen auch nur flüchtige und aus dem 
Zuſammenhang geriſſene Worte aufſchnappte. 
Seit geſtern hatte ſie alles gethan, um den 
Kampf, der nun bevorſtand, zu vermeiden; es 
war umſonſt geweſen, jetzt mußte er ausgefochten 
werden —, und Stina, in deren Weſen ein gut 
Theil der Härte lag, die man den Frieſen nach⸗ 
ſagt, ſchickte ſich gleichmüthig an, ihn zu beſtehen. 

Aber es kam ganz anders, als ſie erwartet 
hatte, Lornſen fragte ganz gelaſſen: „Du haſt 
es natürlich gewußt, daß noch andere Enkelinnen 
von dem alten Herrn da drüben vorhanden ſind?“ 

„Ja, ich habe es gewußt, aber ...“ 

„Laß das. Erzähle mir, was Du davon 


weißt 8 
(Fortſetzung folgt.) 
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Die Unteranträge Stu mm werden gegen die 
Stimmen der Rechten abgelehnt. 

Der Antrag Büſing wird abgelehnt 
gegen die Stimmen eines Theils der National⸗ 
liberalen. 

$ 1 der Vorlage wird abgelehnt gegen 
die Stimmen der Rechten, ebeuſo die folgenden 
Paragraphen. N 

Für Abſatz 2 des § 8 (Zuchthaus) ſtimmen 
nicht alle Mitglieder der Rechten. 

Der Reſt des Geſetzes wird abgelehnt. 

Die Petitionen werden als erledigt erklärt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. — Dritte 
Berathung des Geſetzes betr. gemeinſame Rechte 
der Beſitzer von Schuldverſchreibungen. 3. Be⸗ 
rathung der beiden Poſtvorlagen. Abänderung der 
Gewerbe⸗Ordnung. i 

Schluß 4¼ Uhr. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 20. Nov. 
Der Kaiſer empfing heute den Vorſitzenden im 
Miniſterrathe Grafen Clary, ferner außer dem 
Präfidenten des Abgeordnetenhauſes Dr. v. Fuchs, 
die Abgeordneten Grafen Palffy, Schwegel und 
Stürgkh. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, ſtänden für die nächſte Zeit weitere Be⸗ 
rufungen zur Audienz bevor. Die „Neue Freie 
Preſſe“ verzeichnet aus Abgeordnetenkreiſen eine 
Deutung dieſer Audienzberufungen dahingehend, der 
Kaiſer wünſche den parlamentariſchen Führern 
gegenüber beſtimmteſt zu betonen, daß die Krone 
jetzt nicht daran denken könne, ein anderes als ein 
neutrales Miniſterium zu berufen. 

Rußland. Eine Kohlenkriſis iſt in 
Südrußland ausgebrochen und nimmt immer 
größeren Umfang an. Die Vorräthe find, fo 
heißt es in einer Meldung aus Odeſſa, erſchöpft; 
die ſoeben aus dem Douezbaſſin gelieferte Kohle 
iſt von ſo ſchlechter Beſchaffenheit, daß ſie faſt 
nicht zu gebrauchen iſt. Viele Fabriken werden 
vorausſichtlich ihren Betrieb bald einſtellen müſſen, 
und auch die Bevölkerung wird in Kurzem ſich 
hinſichtlich der Beſchaffung von Heizmaterial in 
einer verzweifelten Lage befinden. 

England und Transvaal. Ueber das 
ſiegreiche Vordringen der Buren auch auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatze liegen endlich officiöfe 
Nachrichten vor. Sie haben eine Anzahl Orte an 
der Kaplandgrenze in ihren Beſitz gebracht. 
Wichtiger noch als dieſe Erfolge iſt aber die That⸗ 
ſache, daß Alles zu einer allgemeinen Erhe⸗ 
bung der Afrikan der bereit iſt, und daß 
die Bevölkerung der Kapkolonie nicht länger geheim, 
ſondern offen mit den Stammesbrüdern in Trans⸗ 
vaal gemeinſame Sache machen wird. Die 
Londoner „Daily Mail“ meldet aus Loureneo 
Marques vom 18. d. Mts.: Hier eingelaufene 
Berichte beſagen, 10 000 Buren erwarteten den 
Anmarſch des Generals Buller von Pietermaritz⸗ 
burg. Die Generale Joubert und Louis Botha 
ſeien mit ſtarken Abtheilungen unterwegs um 
Buller aufzuhalten; ſie erwarteten, ihn zwiſchen 
Colenſo und Eftcourt zu treffen. — Nach einer 
Meldung der „Daily News“ aus Kapſtadt vom 
13. d. Mts. wird dort erwartet, General Buller 
werde De Aar zum Hauptquartier wählen. Es 
würden dort jetzt große Vorbereitungen getroffen 
für die Vertheidigung des Platzes. — Aus Eſt⸗ 
court wird ferner gemeldet, daß General Joubert 
nach dem Süden vorrüdt und daß Major 
Thorneyeroft mit Infanterietruppen letzte Nacht 
bei Willow Grange, 8 Meilen ſüdlich von Eftcourt 
mit einem Theile der feindlichen Truppen in ein 
Gefecht gerieth, in welchem zwei Buren fielen. 
Und wieviel Engländer? ? das wird merkwürdiger 
Weiſe immer verſchwiegen! 

Montenegro. Eine Staatspleite iſt 
in Montenegro in Sicht! Aus Cettinje wird 
gemeldet, daß die financiellen Verlegenheiten des 
Fürſten von Montenegro ihren Höhepunkt erreicht 
haben. Der Zeitpunkt wird nicht mehr fern ſein, 
wo Montenegro ſeinen Staatsbankerott erklärt. 


Brieſen, 19. November. Der hieſige 
Lehrer verein, einer der älteſten der Pro⸗ 
vinz, beging geſtern die Feier feines 25⸗jährigen Be⸗ 
ſtehens. Der Einladung zur Theilnahme waren 
19 auswärtige Lehrervereine in ſtattlicher Anzahl 
gefolgt. Um 7 Uhr Abends verſammelten ſich 
die Lehrer und Lehrerinnen mit Angehörigen im 
Vereinshauſe, wo Herr Landrath Peterſen eine 
Anſprache hielt. Der Redner gab ſeiner Freude 
Ausdruck, daß der Lehrerverein Brieſen als einer 
der erſten das Jubiläum feiere, und daß das gute 
Einverneh men zwiſchen den Verwaltungsbehörden 
und den Lehrern des Kreiſes ſich ſtets ungetrübt 
erhalten habe. Der Vereinsvorſitzende Herr 
Hauptlehrer Kandulski erwiderte mit herzlichem 
Danke für das den Beſtrebungen des Lehrerver⸗ 
eins bisher entgegengebrachte Wohlwollen. Nach⸗ 
dem die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
aus Thorn mehrere Konzertſtücke vorgetragen 
hatte, ſchilderte der Vorſitzende die Entſtehung, 
Erſtarkung und 25⸗jährige Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins. Die Vertreter der Lehrervereine Schönſee, 
Thorn, Strasburg und Culm brachten dem 
Verein und ſeinem, das Jubiläum des 25jährigen 
Vorſitzes führenden Leiter ein dreifaches Gluͤck⸗ 
auf. Ein Ball beſchloß das Feſt. 
FCulm, 16. November. Auf der Geflügel⸗ 
Ausſtellung zu Wriezen a. Oder wurden den von 
Herrn Guſtav Rathke von hier ausgeſtellten 
Racetauben ſechs der höchſten Preiſe zuerkannt. — 
In dem hieſigen Stadtverordnetenſitzungsſaale 
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fand geſtern eine Hauptverſammlung der Müller⸗ 
Herr Bürgermeiſter Steinberg 
führte den Vorſitz. Die Innung beſchloß, freie 


innung ſtatt. 


Innung zu bleiben. Herr Sell⸗Culm wurde zum 
Vorſitzenden gewählt. 

Danzig, 20. November. Im Weſt⸗ 
preußiſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſe fand geſtern 
die feierliche Einſegnung von 13 neuen 
Schweſtern ſtatt. Der Feier wohnten die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Konſiſtorial⸗Präſident 
Meyer, Konſiſtorial⸗Räthe Reinhard und Gröbler, 
General⸗Leutnant v. Heydebreck u. A. bei. Die 
Hauptanſprache hielt Herr Paſtor Stengel-Danzig- 
— Herr Stabshoboiſt Krüger, bisher Leiter der 


Kapelle des weſtpreußiſchen Feldartillerie⸗Regi⸗ 


ments Nr. 36, iſt jetzt zum Stabstrompeter des 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments ernannt worden. Herr 
Krüger hatte ſich vorher dem Kaiſer perſönlich 


vorzuftellen gehabt und es ſoll feine Berufung an 


die Spitze der Huſarenkapelle auf Wonſch des 
Kaiſers erfolgt ſein. Die Mittelſchul⸗ 


lehrer-Prüfung haben von 7 Zugelaſſenen ber 
die Herren Kurt Dörk, Lehrer an der 
Realſchule zu Graudenz, in Franzöſiſch und Eng⸗ 
liſch und Robert Wohlfahrt, Lehrer an der 1. 


ſtanden 


Knabenſchule zu Elbing, in Religion und Geſchichte. 

Aus der Rominter Haide, 20. Nov: 
Aus Anlaß des diesjährigen Jagdaufenthalts des 
Kaiſers in Rominten erhielten dieſer Tage in 
Folge Bittgeſuchs folgende Perſonen Gnaden⸗ 
geſchenke: der erblindete Mufifant Gröll zu 


Gr. Rominten 40 Mk., der Zimmerpolier und 
Altſitzer Loſigkeit aus Gr. Rominten 30 Mk., 


die Losmannsfrau Anna Dohat aus Kraginnen 
50 Mk., Wittwe Luks zu Stallupönen 30 Mk. 


Königsberg, 19. November. Die Stadt⸗ 


verordnetenwahlen haben, weil die hiefigen 
Bezirksvereine mit den deutſchen Bürgervereinen in 
Fehde geſtanden und auch der Grundbeſitzerverein 
theilweiſe als Konkurrent bei den erledigten Man⸗ 
daten aufgetreten iſt, das Reſultat ergeben, da 
die ſozialdemokratiſchen Kandidaten in faſt allen 
Bezirken der dritten Abtheilung in die Stichwahl 
kommen, die Anfangs nächſten Monats ſtattfindet, 
und daß nur einzelne Kandidaten der bürgerlichen 
Parteien gleich im erſten Wahlgange durchg: 
kommen ſind. a 
Einigung zwiſchen den Bezirks⸗ und Bürgerver⸗ 
einen, ſo werden ſtatt des bisher einen . 
mehrere Sozialdemokratenin das Stadthaus ein 
ziehen. — Die Oymnaſialkurſe für Mäd⸗ 
chen finden eine viel größere Theilnahme, als 
urſprünglich angenommen wurde. Die Jahresein 
nahme an Schulgeldern beträgt jetzt bereits 2600 
Mark, und im nächſten Jahr rechnet man au 
4000 Mark. Die Stadt gewährt nur 300 
Beihülfe. Es iſt nun eine Petition um Erhöhung 
diefer Unterſtützung dem Magiſtrat überreicht 
worden, und dieſer hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, 
die nachgeſuchte Summe zu bewilligen. 

Mohrungen, 20. November. Das gol⸗ 
dene Anerkennungszeichen hat Fräulein 
Eliſabeth Lemke, eine Tochter des verſtorbenen 
Herrn Landſchaftsraths Richard Lemke aus dem 
Mohrunger Kreiſe, von dem Märkiſchen Museum 
(der Alterthumsgeſellſchaft für die Provinz Branden 
burg) erhalten. Fräulein Lemke liegt mit Eifer 
der Alterthumsforſchung ob und hat ſich insbeſon“ 
dere durch ihr Werk: „Volksthümliches aus 
preußen“ einen Namen gemacht. 

* Samter, 20. November. (Von der Ueber, 
landcentrale.) Der vor einigen Wochen vol 
behaltlich der Genehmigung der Elektricitäls⸗ 
Aktiengeſellſchaft Helios⸗Köln zwiſchen dem Dir 
dieſer Geſellſchaft, Herrn Körper⸗Köln, und dem 
Vorſtand der „Elektra“ e. G. m. b. H. hierfelbf 
vereinbarte Vertrag behufs Errichtung einer 
elektriſchen Centrale in Bahnſtation Polko, welche 
im Umkreiſe von 25 Kilometern die Kraft zum 
Pflügen der Aecker, zum Motorenbetrieb und zu 
Beleuchtungszwecken hergehen ſoll, iſt von der 
genannten Aktiengeſellſchaft angenommen worden. 
Die mit einem Koſtenaufwande von 6 Millionen 
Mark geplante Anlage iſt nunmehr geſichert; fe 
wird die größte elektriſche Centrale Deutſchlands 
werden und beanſprucht eine vierundzwanzig⸗ 
monatige Bauzeit, und zwar 18 Monate 


Anfertigung und Beſchaffung der Maſchinen, fur | 


Bauzeit für die Anlagegebäude und für die f 
120 Beamte und Arbeiter erforderlichen Beamten“ 
und Arbeiterwohnungen, 3 Monate für die Mor 
tage und 3 Monate für die Verſuche. 3 

Juowrazlaw, 18. November. In großet 
Aufregung befand fi heute unſere ganz 
Stadt, denn nicht weniger als viermal br 
heute Feuer aus. Zuerſt Vormittags auf 
Bodenkammer beim Kaufmann Jagodzynski 
dem Markt. Dieſes Feuer wurde gleich im 0 
ſtehen gelöſcht. Nachmittags gegen 3 Uhr bra 
Feuer auf zwei Stellen aus: in der Dachkam 
des Kaufmanns Nowakowski, Thorner 
Friedrichſtraßenecke, und in der Bodenkammer be. 
Weiß'ſchen Hauſes in der Großen Friedrichſie 
Bei dem Feuer bei Nowakowski war Gefahr 8 
handen, weil ſich hier eine Menge ihnellbren g. 
des Material befand. Doch dank der Schnelli 
keit und Umſicht der Feuerwehr wurde das Ö die 
an beiden Stellen gedämpft. Kaum da 2 
Feuerwehr mit ihren Löſchapparaten heimzog, 
von neuem Feuerlärm 
einer Dachwohnung in dem neuerbauten 
des Kaufmanns Roſenberg in der Kirch 
Feuer ausgebrochen. Auch hier war die Ge 
groß, denn in den angrenzenden Speicherrä uer⸗ 
lagerten Spirtuoſen und Petroleum. Die 54 aug 
wehr war wieder ſofort zur Steile, und es genen 
ihr, nach einſtündiger anſtrengender Arbeit ung 
des Elementes zu werden. Ueber die Entſtehuln 
in allen vier Fällen fehlt jeder Anhalt. 


Erfolgt bei der Stichwahl keine 


ertönte. Diesmal war n ö 
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Inuowrazlaw, 19. November. Der 
Krankenbeſuchs⸗ und Leichenbeſtattungsverein hielt 
heute in Weiß' Hotel ſeine Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende Herr Herzfeld eröffnete die 
Sitzung mit dem Geſchäftsbericht. über das ab⸗ 
gelaufene Jahr und konſtatirte, daß der 
ſehr gut ſich entwickelt hat. Der Vereinsrendant 
Herr Haaſe berichtete über den Stand der Kaſſe, 
worauf die Entlaſtung ertheilt wurde. Die aus⸗ 
geſchiedenen Vorſtandsmitglieder und Kommiſſions⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt. In der weiteren 
Beſprechung wunde feſtgeſtellt, daß die Abtheilung 
für Leichenbeſtattung unter Leitung des Herrn 
Lachmann muſtergiltig ſei, daß dagegen die Kran⸗ 
kenbeſuchsabtheiluug ſehr mangelhaft funktionire. 
— Heute Abend hat es wieder auf zwei 
Stellen gebrannt, zuerſt bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Bachinski in der Friedrichſtrae. Das 
Feuer wurde gleich bemerkt und ſofort gelöſcht. 
Ferner brannte es in derſelben Straße in einer 
Dachkammer des Hauſes des Herrn Levy. Obgleich 
die Feuerwehr und die Militärſpritze mit den 
Mannſchaften ſofort zur Stelle waren, gelang es 
ihnen doch nicht gleich, an das Feuer heranzukommen, 
weil die Bauten dort dicht beieinander ſtehen. Der 
obere Theil des Hauſes iſt vom Feuer ſehr be⸗ 
ſchädigt worden, auch die Bewohner der 3. Etage 
haben bedeutenden Schaden, mehr durch die 
großen Waſſermengen, als durch das Feuer ſelbſt 
erlitten. 

Poſen, 20. November. Der „Dziennik“ 
ſchreibt: Aus Culm wird uns berichtet, daß der 
polniſche Unterricht, der in Folge einer Seitens 
des Miniſterialraths Meinertz ergangenen Ver⸗ 
fügung in den drei unterſten Klaſſen des dortigen 
Gymnaſiums aufgehoben wurde, nunmehr wieder 
ertheilt werden ſoll. Es will uns ſcheinen, daß 
der Direktor jener Lehranſtalt in Befolgung der 
Rathſchläge des genannten Miniſterialdirektors 
etwas zu viel Eifer an den Tag gelegt hat; er 
hat nicht einmal die Entſcheidung ſeiner vorgeſetzten 
Behörde, d. i. des Provinzial⸗Schulraths zu Danzig, 
abgewartet, die ſoeben den Befehl ertheilte, daß 
der polniſche Uaterricht in althergebrachter Weiſe 
ertheilt werden ſolle. (Unſeres Wiſſens war der 
polniſche Unterricht überhaupt noch garnicht auf⸗ 
gehoben. D. Red.) 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 21. November. 


aiſerin Friedrich] feiert am 
Munde ihren 59. Geburtstag. Die 


* * 
heutige 


Fürftin weilt bekanntlich zur Erholung im Süden. 


Die öffentlichen Gebäude in der Stadt haben zu 
Ehren der hohen Frau heute Flaggenſchmuck 
angelegt. 

[Per ſona lien.] Der Referendar Jo⸗ 
hannes Mauf olf iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
A ** 1 a © 
Der Landgerichtskanzliſt und Kanzleiinfpektor, 

Kanzleiſekretär v. Euen in Graudenz, iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. a 

Das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen 
hat die geistliche Verſorgung der Kirchengemeinde 
Ottlotſchin vom 1. November d. Js. ab dem 
Hilfsprediger Nimz, mit dem Wohnſitz in Ottlot⸗ 
ſchin übertragen. 

* [Perſonalien beim Militär.] 
v. Carnap, Major à la suite des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21 und Eiſenbahn⸗Linien⸗Kommiſſar 
in Königsberg, als Bataillons⸗Kommandeur in das 
Inf.⸗Regiment Nr. 52 verſetzt; v. Wedel, 
Leutnank im Infanterie Regiment Nr. 21, kom⸗ 
wandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Drag.⸗Regiment 
Nr. 11, in dieſes Regiment verſetzt; Seweloh, 
Hauptmann, bisher a la suite des Füſ.⸗Regts. 
Nr. 39, Platzmajor in Thorn, unter. Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des genannten Regiments, den Charakter als 
Major erhalten; Scholtz, Major in der 1. Ins 
genieur⸗Inſpektion und Ingenieur ⸗ Offizier vom 
Platz in Pillau, unter Verſetzung in die 2. In⸗ 
genieur⸗Inſpektion, zun Ingenieur⸗Offizier vom 
Platz in Thorn ernannt. 

„„l[Seinen 80. Geburtstag begeht 
heute Herr Rathszimmermeiſter Stadtrath Behrens⸗ 
dorff. Der Baugewerken⸗Verein hat Herrn B. 
aus dieſem Anlaß zum Ehrenvorſitzenden ernannt 
und ihm heute Vormittag 11 Uhr durch eine De⸗ 
putation folgendes Diplom überreichen laſſen: 
„Die Bau⸗Innung „Baugewerken⸗Verein zu Thorn“ 
ernennt hierdurch ihren langjährigen Vorſitzenden 
und Obermeiſter Herrn Rathszimmermeiſter und 
Stadtrath Behrensdorff als ſchwaches Zeichen der 
Anerkennung für die der Innung und den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern derſelben bewieſenen treuen 
Dienſte zu ſeinem 80. Geburtstage zum Ehren⸗ 
mitglied und Ehrenvorſitzenden, mit der Bitte, den 
Verein auch fernerhin in altgewohnter Weife leiten 
zu wollen. Thorn, den 21. November 1899. 
(Folgen Unterſchriften.““ — Die Adreſſe iſt in 
der Lithographiſchen Anſtalt des Herrn Feyerabend 
ſehr gediegen ausgeführt. Links zeigt ſie in 
Aquarellmalerei die von Genien getragenen Em⸗ 
bleme des Baugewerks. — Auch die Zimmer⸗ 
geſellen und das Comptoirperſonal haben ihrem hoch⸗ 
verehrten Chef in einer Adreſſe ihre herzlichſten 
Glückwünſche zu ſeinem 80. Geburtstage ausge⸗ 
drückt. — Auch uns ſei es geftattet, der Zahl 
der Glückwünſchenden uns anzuſchließen; möge 
dem allverehrten Geburtstagskinde, deſſen trotz 
ſeines hohen Alters jugendliche Friſche man oft 
genug bewundern kann, noch manches Lebensjahr 
in ungetrübter Geſundheit beſchieden fein. 

Ss [Der Mozart⸗Verein! veranftaltet 

ſein erſtes Konzert in dieſem Winter am Dienſtag, 
den 28. d. M. im großen Saale des Artus hofes. 


Verein 


(Im Handwerker⸗Verein] hält 
dieſen Donnerſtag um 8¼ Uhr (kleiner Saal des 
Schützenhauſes) Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Witte 
einen Vortrag über „Die Seele, Hand und Hand⸗ 
fertigkeit.“ Auch möglichſt zahlreiches Erſcheinen 
von Gäſten iſt dem Verein erwünſcht. 

[Ein Sanitätsfolonnentag] der öſtlichen 
Provinzen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen, Schleſien und Brandenburg, findet hier im 
nächſten Sommer, vorausſichtlich am 10. Juni, 
ſtatt. Es wird damit eine kriegsmäßige Uebung 
verbunden ſein. 

(Wegen des Buß- und Bettages, 
der auf den morgigen Mittwoch fällt, findet die 
Stadt verordneten-Sitzung in dieſer Woche 
erſt am Freitag ſtatt. In derſelben wird auch 
die Wahl des Erſten Bürgermeiſters erfolgen. 

t [Für die Volkszählung,] welche am 
2. Dezember zur genauen Ermittelung der Ein⸗ 
wohnerzahl der Stadt Thorn ſtattfindet, veröffent⸗ 
licht der Magiſtrat in der heutigen Nummer die 
Eintheilung der Stadt und der Vorſtädte in Zähl⸗ 
bezirke. a 

* An das Stadtfernſprechnetz 
ſind in letzter Zeit folgende neue Anſchlüſſe be⸗ 
wirkt worden: Oberförſter Lüpkes unter Nr. 172, 
A. Teufel, Maurermeiſter, unter Nr. 173, 
Norodeutſche Kreditgeſellſchaft, Filiale Thorn, unter 
Nr. 174 und Tomiecki Maſchinen:oerkſtatt, Alte 
Culmer⸗Vorſtadt, unter Nr. 175. 

— (Emeriten⸗Verein.] Der Weſtpreußiſche 
Volksſchullehrer⸗Emeriten-Unterſtützungs⸗Verein 
hatte in dem am 1. Oktober beendeten 35. Vereinsjahre 
eine Geſammteinnahme von 1867,30 Mk., darunter 
befanden ſich 590,25 Mk. Beiträge von den 
Mitgliedern, 205,60 Mk. Zinſen, 30,30 Mk. 
Geſchenke und 1041,15 Mi. vom Verkauf der 
Formulare zu Schulentlaſſungszeugniſſen. Die 
Verwaltungskoſten betrugen einſchließlich einer 
außerordentlichen Unterſtützung von 45 Mk. im 
Ganzen 601,42 Mk., ſo daß die Verwaltung des 
Vereins einen Ueberſchuß von 1265,88 Mk. 
erzielte. Von dieſem wurden ſatzungsgemäß 9 
Zehntel im Betrage von 1139 Mk. an die 
unterſtützungsberechtigten Emeriten vertheilt. Es 
erhielten 13 penſionirte Lehrer und eine penſionirte 
Lehrerin Gaben zwiſchen 40 und 150 Mk. Das 
letzte Zehntel des Ueberſchuſſes wurde zum Stamm⸗ 
kapital geſchlagen, welches dadurch die Höhe von 
5833,05 Mk. erreichte. Außerdem iſt ein Grund⸗ 
tod für Begründung eines Lehrer⸗Feierabend⸗ 
hauſes von 777,38 Mk. vorhanden. Mit dieſem 
beziffert ſich das Vermögen des Emeriten⸗Vereins 


auf 6610.43 Mk. Die Zahl der Mitglieder hat 
See dernde Me 


ſich gegen das Vorjahr etwas 
beträgt jetzt 530. 

U Musftellung der Eiſenbahnfracht⸗ 
briefe für Sendungen nach Kleinbahn⸗ 
ſtaltonen.] Von den Güterabfertigungsftellen 
dürfen nur ſolche Frachtbriefe nach Kleinbahn⸗ 


ſtationen angenommen werden, die in dem für die 


Adreſſe beſtimmten Theile hinter dem Worte 
Stollen 7. die Bezeichnung der 
Eiſenbahnſtation und in der Zeile „Etwa bean⸗ 
tragter Transportweg“ den Vermerk über die 
Weiterbeförderung mit der Kleinbahn enthalten. 
Beiſpielsweiſe würde bei einer nach Wiſſek (Sta⸗ 
tion der Wirſitzer Kreisbahnen) beſtimmten Sen⸗ 
dung die Frachtbriefadreſſe zu lauten haben: 
„An Herrn N. N. in N. N. Station Witoslaw. 
Zur Weiterbeförderung mit der Kleinbahn nach 
Wiſſek.“ — Wer daher eine Sendung nach einer 
Kleinbahnſtation befördern laſſen will, dem muß 
zur richtigen Ausſtellung des Frachtbriefes nicht 
nur die Beſtimmungsſtation der Kleinbahn, auf 
der das Gut dem Frachtbriefadreſſaten 
liefert werden ſoll, bekannt ſein, ſondern auch die 
Eiſenbahnſtation, auf welcher das Gut der Anſchluß⸗ 
kleinbahnſtation zu übergeben iſt. Es empfiehlt 
ſich in zweifelhaften Fällen den betreffenden Em⸗ 
pfänger um die bezüglichen Angaben zu erſuchen, 
da in Folge unrichtiger Ausfertigung der Fracht⸗ 
briefe die Sendungen oft verſpätet zur Aus⸗ 
lieferung gelangen und nicht ſelten durch die un⸗ 
richtige Aufgabe den Empfängern Mehrfrachten 
erwachſen. 

[Zum Bahnbau Warſchau⸗Lodz⸗ 
Kaliſch.] Aus Petersburg wird gemeldet, daß 
die dort tagende Kommiſſion für den Bau der 
Bahn Warſchau⸗Lodz⸗Kaliſch ihren endgültigen 
Beſchluß auf den 23. November vertagt hat. Die 
meiſten Ausſichten, die Baukonceſſion zu erlangen, 
hat der dort weilende Baron Kronenberg als 
Vertreter der Warſchau⸗Wiener Bahn. 

SS [dur Vergebung des Steinbedarfs) 
für die ſtädtiſchen Chauſſeen ſtand heute Termin 
an. Es waren vier Angebote eingegangen, und 
zwar von den Herren Groſſer, Herzberg, Sand 
und Soppart. Die geforderten Preiſe bewegen 
ſich je nach Lage der Anlieferunggſtelle zwiſchen 
5,90 und 9,25 Mk, pro Kubikmeter. Den Zu⸗ 
ſchlag ertheilt die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

(Marktauftriebeverbot.] Wegen 

der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von 
Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf den 
am Mittwoch, den 29. d. Mts in Neugrabia 
ſtattfindenden Viehmarkt verboten. Der Auf⸗ 
trieb von Pferden auf den Markt bleibt ge⸗ 
ſtattet. 
In den Winterbafen] geſchleppt 
ſind jetzt auch der Prahm des Ankervereins und 
er Uebernachtungsprahm für die ruſſiſchen Holz⸗ 
ößer. 


§ [Polizeibericht vom 21. November.] 
Gefunden: Auslandspaß des Kaufmanns 
Hermann Sluſchoffski und Legitimationsſchein des 
Eſter Lichtenſtein in der Seglerſtraße; ein Stuben⸗ 
ſchlüſſel und ein kleiner Geldbetrag in der Bader⸗ 
ſtraße, abzuholen von Leopold Müller, Brücken⸗ 
ſtraße 24; ein Schlüſſel im Polizeibriefkaſten. — 


Aber nicht bloß 


ausge⸗ 


Zurückgelaſſen: Ein Damenregenſchirm in 
einem Geſchäft. — Zugelaufen: Ein junger 
ſchwarzer Teckel, Waldſtraße 38 I. — Ver⸗ 
haftet: Sieben Perſonen. 

Warſchau, 21. November. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 2,06 Meter, gegen 1,78 
Meter geſtern. 


S Stewken, 20. November. Kinder und 
gewiſſe Leute, ſagt man, haben ihre beſonderen 
Engel. 
D. Schmidt geſtern an ſich erfahren. Derſelbe 
kam aus Thorn und als er die Eiſenbahnbrücke 
paſſirte, riß ihm der Wind die Mütze vom Kopfe 
und warf ſie auf die Bazarkämpe. Der Knecht 
blickte der verloren gegangenen Kopfbedeckung nach 
und lehnte ſich dabei übers Geländer. Bei der 
Schwere ſeines Kopfes verlor der Knecht das 
Gleichgewicht und ſtürzte hinab, ſuchte und fand 
ſeine Mütze, ging nach Hauſe und verrichtete 
noch am heutigen Morgen ſeine Arbeit. Erſt 


nachdem er einige Fuhren Dung aufgeladen hatte, 


fing er an, über Schmerzen zu klagen und legte 
ſich zu Bett. Schon nach kurzer Zeit ſind dieſe 
ſo heftig aufgetreten, daß ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. Wahrſcheinlich 
liegen innere Verletzungen vor. 

Podgorz, 20. November. Herr Holz⸗ 
händler Hahn hat ſein Grundſtück hierſelbſt an 
den Tiſchlermeiſter Sodtke aus Zlotterie für 
18500 Mk. verkauft. Die Uebergabe erfolgt am 
1. Januar. — Der Gemeindevertreter Herr Hahn 
verzieht am 1. Januar von hier nach Bromberg, 
N eine Erſatzwahl für ihn ſtattfinden 
muß. 

S Podgorz, 20. November. Der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein für Podgorz und 
Umgegend veranſtaltete geſtern in dem Saale des 
Hotels zum „Kronprinzen“ ein Winterfeſt, das 
ſich eines zahlreichen Beſuche erfreute. Von Herrn 
Oppermann waren Saal und Bühne äußerſt ſinn⸗ 
voll geſchmückt. Die Buffets wurden von Damen 


des Vereins verwaltet und Damen jugendlichen 


Alters wurden nicht müde, den Gäſten das Ge⸗ 
wünſchte zu überbringen und nahmen es durchaus 
nicht übel, wenn hierbei die Trinkgelder recht reich⸗ 
lich floſſen. Galt es doch, einen möglichſt hohen 
Ueberſchuß zum Beſten Bedürftiger zu erzielen. 
für den Magen war Sorge ge⸗ 
tragen, auch der Geiſt wurde angeregt, Gemüth 
und Herz erfreut durch Muſik (Kapelle des Ar⸗ 
tillerie⸗Rgis Nr. 15) und Geſang. Ein Damen⸗ 
chor unter Leitung von Frau Schaube gab drei 
anſprechende zum Beſten. Herr 8. trug 


durch Vortrag von Liedern und Gedichten humo⸗ 


riſtiſchen Inhalts nicht wenig zum 
bei. 


. [Beſitz⸗ 
wechſel.] Folgende Beſitzer haben ihre Grund⸗ 
ſtücke verkauft: Rheinhold Balzer an Schütz aus 
Roßgarten für 27300 Mk., Emil Bartel an 
Rheinhold Balzer für 17.500 Mk., Frey gn 
Emil Bartel für 9000 Mk. und Suftau 
Kadatz an Finger aus Gr. Böfendorf für 31500 
Mk. Die Uebergabe hat in ſämmtlichen Fällen 
bereits ſtattgefunden. N a 

A Culmſee, 20. November. Am Sonntag, 
den 19. d. Mts. veranſtaltete der hieſige Rad⸗ 


fahrer-Verein fein diesjähriges erſtes Winter⸗ | 


feſt in der Villa nova. — Desgleichen veran⸗ 
ſtaltete der polnische Induſtrie⸗Verein im Klein'⸗ 
ſchen Lokale ſein Winterfeſt. — Heute Nachmittag 
gerieth ein Herr in der Bahnhofſtraße hierſelbſt 
zwiſchen einen Arbeitswagen und eine Equipage 
und ehe er ſich verſah, war er zwiſchen beiden 
Fuhrwerken eingeklemmt. Glücklicherweiſe war 
es dem Roſſelenker noch zur rechten Zeit gelungen, 
die Equipage zum Stehen zu bringen. Unter 
allgemeiner Heiterkeit der Zuſchauer mußte der 
Herr ſich bequemen, unter dem Arbeitswagen 
hervorzukriechen, um ſich ſeiner Gefangenſchaft zu 
entziehen. — In der Zeit vom 12. November 
bis jetzt kamen bei dem hieſigen königlichen 
Standesamte 5 männliche und 9 weibliche Ge⸗ 
burten und 15 Sterbefälle zur Anmeldung. 5 
Eheſchließungen wurden vorgenommen. 


Neueſte Nachrichten. 
Ober ſte in, 20. November. Hier ſtürzte 


heute die Na hebrücke ein. Die auf der Brücke 
befindlichen Perſonen retteten ſich. 

Windſor, 21. November. Der Kaiſer 
ſprach ſich höchſt befriedigt über den Empfang 
aus, der ihm in Portsmouth und in Windſor 
von allen Seiten zu Theil geworden iſt. — Der 
amerikaniſche, der franzöſiſche, der italieniſche, der 
öſterreichiſch⸗ungariſche, der ruſſiſche, der ſpaniſche 
und der türkiſche Botſchafter ſind zu dem heute 
in Windſor ſtattfindenden Bankett zu Ehren 
Kaiſer Wilhelms geladen. 

Kopenhagen, 20. November. Die Vor: 
lage betreffend eine Dampffährenverbindung zwi⸗ 
ſchen Gjedſer und Warnemünde wurde heute im 
Folkething einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern 


überwieſen, nachdem der Wortführer der linken 


Reformpartei dieſelbe für durchführbar erklärt 
hatte. Die Vorlage wurde freundlich aufge⸗ 
nommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


wolkig. 
Dies hat auch ein Knecht der Wittwe 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 21 Nov., um 7 Uhr Morzenk: 
3 Grab 


+ 1,20 Meter. Lufttemperatur: — 3 
Celſius. Wetter: heiter. Wind: NW. 
Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 8 


Mittwoch, den 22. November: 
Vielfach Niederſchlag. 
Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 37 Minuten, Untergeng 


3 Uhr 56 Minuten. 

Monde Aufgang 8 Uhr 45 Minuten Adends, 
Untergang 11 Uhr 3) Minuten Vorm. 

Donnerſtag, den 23. November: Meiſt trübe, Nieder⸗ 
ſgläge. Starke Winde, Sturmwarnung. 


Ziemlich milde 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag 21. November. 
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r . 12 2011250 
Stroh (Richt⸗)7)))7 3 601 4 — 
Jo ĩ arlenn 5 — 61 — 
Erbſen Eee 15 —116| — 
eee 50 Kilo] 1 80 225 
denne — 1 — — 
hn aa = — —1— | — 
Brod. 3 Kilo — 70 
Rindfleiſch (Keule) 1 Kilo] 1 — 120 

* Bauchſt ) ee 
eee 5 — 901 11% 
Schweinefleiſch ® 1 — 120 
Hammel fleiſc h — 1 —1 1020 
Geräucherter Speck 1 1401 1460 
Schmal * 1494—(— 
G ( 5 1401 — — 
Fo ( ( ( a * 14014 — | — 
F im —i 1a 
P E — —1—— 
5 „ AT TED ee 
r en 8 7 — 601 —|— 
DEN u NE 7 — 601 — 70 
o A — 701180 
Nrauſch en 5 — 801 — 4 — 
e BR 12017 40 
BE nen Stück 3 — 450 
Gänſe N di 3 50 6, — 
a ee ae Baar 2,50] 450 
Hühner, alte Stück 1 — 1)50 

e Paar 1 — 140 
aer . — 601 — 70 
ee 1 Kilo] 1 80 2 60 
W Schock] 3 401 4 — 
Milch 1 Liter — 121 — 
. eee A — 201— — 
a Sun). a. erlrenll: s + 8 120 - — 

„ Wenat. )) „ 440 

Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel — Pfennig? 
Blumenkohl Kopf 10—40 Pfennig, Wirſingkohl pre 


Kopf 8—15 ie 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
21. 1142 . 11. 


Tendenz der Fond börſe ſeſt 
ssc Banknoten 21645 216,40 
ee „„ „ „ „ „„ 2 

Oeſterreichiſche Banknoten 169,35 169,49 
Preußiſche Konſols 3% 89,90 89,90 
Sau. Konſols 3 0, 8 — 88,10 
reußiſche Konſols 3½ % abg... 98,.— 97,90 
Deutſche Fr u, « | 80,90] 89,90 
Deutſche Reichzanleihe 31, % 98,25 98,25 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 0% neul. II l. 86,10 
Weſtpr. dbrieſe 3 % neul. II. 943 94,40 
Poſener Pfandbriefe 31 0% 94,90 84,90 


0 0 * * 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 98.25 98,25 
Türkiſche 1% Anleihe C . . . 25,70 26,75 
Stalteniihe Rente 4% „ 1 4.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 84,50 84 
Diskonto-Kommandit⸗Anſeihe . . 191,90 191,90 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 201,90 j 
Norbdeutſche Kredit⸗An ſtalt⸗Aktien 125 124,75 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 93 10 93,10 
Weizen: Loco in New⸗ ort. . 73% | 73% 
Spiritus: 50er Ioeo 2. . — 1 —.— 
Spiritus: 70er loose 473914 7.— 


Ä Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard⸗Zinzſuß für deutſche Reichg⸗Anlelhe 7% 
Privat ⸗ Diskont 5%. ; 


et find die eimeißrei "ee er 
giebigften u. befömmlih dr 


u. werden zu Jabrikpreiſen 


(M. 1 20— N. 2.20 bas > 
rekt an Private friſch von der 


Fabrik Kakao⸗Cemragnie Tleoder 


Reihardt, WandsbefsHamburg, geſtefert. 


Filtalen ım ben großen Stäbten. 
Auf Bahrfenbungen Rabatt 


Reftbroben und rel umfonft und poftfreh, # 


ze Scharzeseidenitofie 


in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein für \ 2 


gutes Tragen, als auch das Neueſte in weißen und 
farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſiklaſſige 
Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen meter» und 
robenweiſe an Private porto- und zollfrei. Tauſende 

Muſter franco. — 


von Anerkennungsſchreiben. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Beldenstoff- Fabrik- Union 
Adolf Grieder & C, Zürich (Schwein. 


Königliche Hoflieferanten. 


„10120101, — 


1 U RR 
F ee 


1 


Die Beerdigung des Fa- 
fabrikbesitzers Herrn 


Herrmann Thomas 


findet nicht vom Bahnhofe 
Mocker, sondern von der 
Leichenhalle des 
Neustädt. evangel. 
Kirchhofes um Il Uhr 
Vormittags statt. 
Wagen stehen..um..101/, Uhr 


am Trauerhause Neustädtischer 
Markt 4 bereit 


Krieger- Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden, Fabrikbeſitzer Thomas tritt der 
Verein Donnerſtag, d. 23., Vorm 10 Uhr 


am Bromberger Thor an. 
Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorstand. 


Standesamt Podgotz. 


Vom 19. Oktober bis 20. November 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. Sergeant Max Hartwig⸗Rudak, 
Sohn. 2. Wächter Joſef Dombrowski, 
Sohn. 3. Arbeiter Anton Toſchka⸗Stew⸗ 
ken, Tochter. 4. Arbeiter Rudolf Streh⸗ 
lau⸗Stewken, Sohn. 5. Maurer Franz 
Staſch, Sohn. 6. Weichenſteller Her⸗ 
mann Dahlig, Sohn. 7. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Albert Muſolf⸗Stewken, Tochter. 
8. Maurer Karl Sellnau⸗Piaske, Sohn. 
9. Arbeiter Hermann Martin⸗Stewken, 
Sohn. 10. Arbeiter Joſeph Schulz, 
Tochter. 11. Arbeiter Jehann Kukla⸗Pi⸗ 
aske, Sohn. 12. Poſtbote Theophil Ku⸗ 
kawka⸗Piaske, Tochter. 13. Arbeiter Jo⸗ 

hann Laks, Sohn u. Tochter. 14. Ar⸗ 
beiter Franz Chelminski⸗Piaske, Sohn. 
15. Arbeiter Auguſt Treichel, Sohn. 16. 
Gepr. Lokomotivheizer Otto Schubert⸗ 
Piaske, Tochter. 17. Buchhalter Ro⸗ 
man Jankiewicz, Tochter. 18. Gepäck⸗ 
träger Michael Nowacki⸗Rudak, Tochter. 
19. 1 Emil Rittersdo rf⸗ 
Rudak, Tochter. 20. Gepr. Lokomotiv⸗ 
heizer Emil Krebs, Sohn. 21. Schacht⸗ 
meiſter Johann Witzki Piaske, Sohn. 

Auf gebote: 

I. Viehhändler Anton Konieczka und 

Wladislawa Prußak⸗Argenau. 


Eheſchließungen: 155 

1. Hilfsbremſ. Theodor Hintz u. Emilie 
Wilhelmine Klinke. 2. Steinſchläger 
Wladislaus Buller und Joſefa Wruck, 
beide zu Rudak. 3. Buchhalter Hugo 
Emil Wollf⸗Poſen und Maria Katha⸗ 
rina Hedwig Davideit. 4. Eigenthümer 
Wilhelm Guſtav Borſch⸗Rudak und 
Bertha Thereſe Oeſterreich⸗Thorn. 5. 
Arbeiter Felix Zellner und Roſalie Ochocki, 
beide zu Stewken. 6. Arbeiter Leopold 
Gohlke und Wittwe Wilhelmine Gehrke. 
7. Arbeiter Karl Julius Nötzel und Ida 
Wilhelmine Krauſe. 8. Feldwebel Hein⸗ 
rich Ernſt Lüdtke und Emilie Amalie 
Heuer, beide zu Rudak. 9. Mühl enbe⸗ 

ſitzer Wilhelm Ernſt Habermann und 
Wilhelmine Karoline Treichel. 10. Ser⸗ 
geant Auguſt Otto Borowski und Bertha 
Anna Roſenfeld, beide zu Stewken. 11. 
Arbeiter Johann Wittkowski⸗Thorn und 
Theodora Komorowki. 

k Sterbefälle. 

1. Frieda Paplowski, 8. M. 1 T. 2. 
Eine Todtge burt. 3. Emilie Lewandows⸗ 
ki, 7 M. 20 T. 4. Edmund Dom⸗ 
browski, 5 T. 5. Paul Roeder⸗Rudak, 
4 M. 8 T. 6. Arbeiter Andreas 
Hoffmann, 54 J. 10 M. 4 T. 7. 
Kaſimir Springer, 2 J. 9 M. 12 T. 
8. Otto Leulleik⸗Piaske, 2 M. 27 T. 
9. Anna Hoffmann Stewken, 2 M. 27 
T. 10. Albert Gietz⸗Stewken, 6 J. 5 M. 
29 T. 11: Anna Dombrowski, 1 J. 
4 M. 11 T. 12. Ella Wieſe⸗Rudak, 
5 J. 6 M. 17 T. 13. Wittwe Karo⸗ 
line Olbeter, geb. Kr amm, 86 J. 2 M. 
14. Willi Troyke⸗Brzeza, 3 J. 2 M. 
1 T. 15. Wally Kujawka⸗Piaske 2 T. 
16. Joſeph Kukla⸗Piaske, 3 T. 17. 

Alfred Bronlewski, 10 M. 11 T. 18. 
Korbmacher Guſtav Panter, 31 J. 8 M. 
16 T. 19. Margarethe Torbitzki, 5 M. 
20. Erich Flader⸗Rudak, 3 M. 17 T. 


Mein Brunnenmeiſter Car- 
dinal iſt mit Rohrarbeiten fi 
die Gutsrerwaltung in Oſtrometzko au der 
Weichſel beſchäftigt. Mit Rückſicht auf die 
reichlich vorhandenen Ge äthe bitte ich um 
weitere Anfragen in Brunnenbauten, 
Erdbohrungen, Pumpen: und Waſſer⸗ 
anlagen. Besprechung am Bauorte koſtenlos. 
Erſte Empfehlungen in ganz Deuiſchland. 

Franz Rutzen, 
vorm. Hermann Blasendorf, 
Berlin, Neue Friedriditr. 47 
: Pumpenfabrit, Brunnenbaugeſchäft. 
2 freundl. Vorderzimmer (mödlirt) zu 
derm. vom 1. Dez. Kloſterſtr. 20, part. 


Verdingun : Schützenhaus. | 


Der Fleiſchbedarf au Fleiſch Nur 2 Dresdner ⸗Vorſtellungen 
und Wurſtwaaren für die Menage⸗ und Gaſtſpiel von 


küchen der in Thorn garniſonirenden Henriette Masson 


Truppen und für das Garniſon⸗Lazareth Königliche Hofſchouſy 


ſoll am } 
Sonnabend, d. 2. Dezember er., Louise Eyben 
Otto Ottbert 


Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Proviantamtes 

Königl. Hofſchauſpieler. 
Donnerſtag, den 23. November 


zu Thorn öffentlich verdungen werden. 
Ren! Der Ulnterſtaatsſetretgir Rex! 


Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten drei Looſen, 
Luſtſpiel in 4 Akten v. Wilbrandt. 
Freitag, d. 24. November 


find an das Proviantamt Thorn bis zur 
beſtimmten Zeit mit der Aufſchrift: 

— Hofgunst - 
Luſtſpiel von Trotha. 


„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — ebentl. portofrei — einzu⸗ 

Bons je 3 Stück Sperrſitz Mk. 5,25 in Herrn 
Lambecks Buchhandlung. 


ſenden. 
Das Uebrige enthalten die Bedingungen, 

Billetverfauf in der Cigarrenhandlung von 

Herrn Dus zins k i⸗Breiteſtraße. 


welche bei der bezeichneten Stelle aus⸗ 
Handwerker-Verein. 


liegen, auch gegen Erſtattung von 60 Pf. 
für das Exemplar abgegeben werden. 

Dounerftag, den 23. November, 
Abends 81/, Uhr 


Formulare zu den Angeboten werden 
(Kleiner Schützenhausſaal.) 


daselbst unentgeltlich verabfolgt. 
Königl. Jutendantur 17. Armerkorps. 

. Vortrag % 
des Herrn Profeſſor Dr. Witte über: 


Polizti⸗Oerordnung. 
Seele, Hand u. Hand fertigkeit. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
Damen und Gäſte ſind willkommen. 


über die Po izei⸗Verwaltung vom 11. März 
Der Vorstand. 


1850 (Geſetz⸗ mlung Seite 265) und des 
Mozartverein. 


$ 143 des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 
des⸗ Verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 

Dienſtag, den 28. November er., 
Abends 8 Uhr 


Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit 
oßen Saale des Artus 


Ad e des hieſigen Gemeinde⸗Vorſtandes 
im gr T. 
1. CONCERT. 


r den Polizeibezirk der Stadt Thorn Fol⸗ 
Der Vorſtand. 


gendes verordnet: 
§ 1. Bei Hochbauten, wenn elnſchließlich 

Hohenzollernpark. 

(Schiessplatz.) 


der Poliere und Lehrlinge mehr als 10 Per⸗ 
Mittwoch, d. 22. November er.: 


ſonen zur Zeit der Rohbau⸗Ausfü leich⸗ 
zeitig auf dem Bau beſchäftigt feed e 
Frische Spritzkuchen. 
(Eigenes Gebäck.) 


Aborte in ſolcher Zahl vorhanden ſein, daß 
ein Abort für höchſtens 25 Perſonen dient. 
Die Aborte müſſen derart eingerichtet ſein, 
daß von außen nicht hineingeſehen werden 
kann, erforderlichen Falls ſind vor den Thüren 
Blenden anzubringen. 
Jaoeden Donnerſtag, 
„von Abends 6 Uhr: 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
„ u. Leberwurſt. x 
i N. Julius Wisniewski, 
2 N Schulſtraſßte 1. 
8 I _ 
Alte Kulmbacher. 
Inh.: M. Schulz 
empfi-bit vo zitatiches 


Die Aborte müſſen entweder an eine öffent⸗ 
rüh ſtück⸗ 
i | Eſſen 
u. Abend 


liche Entwäſſerungs⸗Anlage vorſchrifts mäßig 
in und außerm Hauſe. 


angeſchloſſen werden, oder es müſſen zur 
Täglich friſcher Anſtich von 


Aufnahme der menſchlichen Auswurfſtoffe 
echt. Sulnbacher Neichelbrän Stiesling 


Kübel nach dem hier eingeführten Muſter auf⸗ 
Die beften Spiegel⸗ und 


eſtellt werden, welche nach Bedarf rechtzeitig 
ortzuſchaffen und durch leere, mittelſt Kalte 

Se ea en ſind einge⸗ 

troffen. Verkaufe jelbige an Markt⸗ 

tagen auf dem Fiſchmarkt, ſowie 


anftrichs deginficirte Kübel zu erſetzen find, 
an alen anderen Tagen in meiner Wobnung 


Grunau's Bierverfand 
2, „zur Wolfsſchlucht“ 


E ZBaderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen⸗, Erlanger, u 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 
von I, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen 


Echt Berlin. Peißbier 
Konkurs-Ausverkauf. 


Fertige ug 
herren: und Unaben⸗Anzüge, 


ſowie Joppen und Paletots 
werden Neuſtädt. Markt 22, neb. d. Kgl. Gouvernement 


äußerſt billig ausverkauft. 
Seeed 
Maſſiv eichene 


Stabparfettböden 


beſter und haltbarfter Fußboden, 
ſowie alle 


1 Rggemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


i Qunziger Parkel- und Holf⸗Induſtre 


Schönicke & Co., Danzig. 


Dieſe Kübel find durch Sitz- und Stoßbretter 
zu verdecken. 

Die Herſtellung von Gruben zur Aufnahme 
der Auswurfſtoffe iſt verboten. 

$ 2. Vom 15. November bis 15. März 


2 


Anſere Geſchäftsrüume 
befinden ſich von Donnerſtag, den 23. d. Mts. an 
Brückenſtraße 13, parterre. 
Norddeutsche Credit-Anstalt 


Filiale Thorn. 


D 


83. In Räumen, den 
feuer ohne Ableitung der entſtehenden Gaſe 
brennen, darf nicht gearbeitet werden. Solche 
Räume ſind gegen andere, in denen gearbeitet 
wird, dicht abzuſchließen. Sie dürſen nur 
e von den die Kokskörbe beauf⸗ 
ſichtigenden Perſonen betreten werden. 

5 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ziehen Geldſtraſen bis neun Mark, 
an deren Stelle im Falle des Unvermögen 
eine Haft bis zu drei Tagen tritt, nach ſich. 

Thorn, den 18. November 1899 


Die Polizei - Verwaltung. 
Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


Copperuikusſtr. 35. Wisniewski. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt von ſofort oder 
1. Januar zu vermiethen. 


0000000000000O00O00O00O0O 
Nataly von Eschstruth. Meinen 


für die ä reichhaltigen Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 
5 0 7 — — 2 
Garniſonen Ilustrirte Journal Lesezirkel Herrihaftlihe Wohnung, 
i - Romane und Novellen erlaube ich mir in em- 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
im Bereich Erste Folge, pfehlende Erinnerung zu veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 
8 vollständig in 75 wöchentlich Ben: Baacheſtraße 9, part. 

fl Nil ll ; om erscheinenden Lieferungen zu je r e ee Die bisher von Beeiderrn v. Keen 

betreffend: 40 Pfennig. Handlung. 


Jede Buchhandlung nimmt Be- 
stellungen entgegen und kann das 
erste Heft sofort zur Ansicht vor- 
legen. 


Paul Liet,Leipzig,scneniicc.. | Geſellen und 
00000000000090000 2 Lehrlin e 


verlangt A. Wittmann, Sqloſſermeiſter. 


— Wohnung 


Brombergerir, 68/70 parterre 4 

Zimmer mit allem Zubehör, Pferde ⸗ 

ſtall etc. iſt von ſofort oder 1. Januar 

zu vermiethen. 

O. 13. Dietrich & Sohn. 
ohunug von 3 Stuben und Zubehör 

WW zu vermiethen Neuſtäbt. Markt 24 


Mellienſtraße 89 
1. Etage v. 6 Ziamern, Mädchenſtube, reichl. 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe 
verſetzungshalber ſofort od. 1. April zu verm. 
nung, III. Eiage, 6 oder 9 Zimmer, 
W̃᷑ mr Eniree, Speiſek., Mädchenſtube, 


Die laufenden Bauarbeiten. 


Zu beziehen 
nur durch die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 


Nächste Geld-Lotterien. | 
Wohlfahrtslotterie; Hauptgew. M. 100 O00 Husten ze Heil Lehrling, =: zn 98 


iezung vom 25.— 30. November er., Looſe 
N 1 a (Brust Caramellen) = 5 2 
Rothe Krenzlotterie; Hauptgew. M. 100000; Mellinſtr. 87. 


5 55 2 von E. Ubermann- Dresden, sind das leißt rau ſucht 
e * n einzig beste diät. Genussmittel a en ee 


bei Husten und Heiserkeit. Auſwarteſtelle 


Oskar Drawert, Thorn. Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. | pn ragen Mathhausgewhbe 13 . e allem 
Offiz., Geſchäſtsl. Be- Pi F Aa TE Bee a } 
Darlehen Zi; Ss 2) Zeichnungen Möbl. Zimmer — Baderßraße 2. 
Höhe. Rückp. Salle, Berlin NO. 18. zu Stickereien und Brandmalereien + 


nimmt an g zu haben 
Fr. Anna Rohdies, Neuſt. Markt 18, IU | Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Teltower Rübchen .. Die II. Etage 


Zu laufen geſucht wird ein für gewerdliche 
Zwecke geeignetes 


Grundstück 


von min deſtens 3 Morgen Größe in der Stadt 


Billig! Billig! 
Alte Jahrgänge folg. Zeitschriften: 


Daheim 1899 I. Sem, 
Gartenlaube 1898 compl. 


; behör tft von fofort ibli 57 
Thorn oder ganz in der Nä legen. Ber» U. Zimmer, nebſt allem Zu Romanbibliothek 1868 J.) III. Quart. 
Wang aunds wid relhliden ae, Tote 6 örzer 73 ertmaun 3 1899 I. Sem 
Waſſerobfluß. Offerten unter G. F. 2283 Romanzeitung 1898 I/ III. Quart. 
befördert Rudolf Mosse Berlin W., 1899 J. Sem. 


Ueber Land und Meer 1898 compl. 
= = „ 1899 I. Quart. 
Illustr. Zeitung 1899 I, Quart. 
Zur guten Stunde 1898 compl. 
Vom Fels zum Meer 1898 I. Sem. 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 


A: Mazurkiewicz. Weſeeleng iſt wegen Verſetzung des Miethers 


fofort anderweitig zu vermiethen. 


— Lulmer Chaufiee 49. 
D ; r 
| „000000 Steundliche Wohnung. 


| nettes junges Mädchen, als 2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76 Thlr. 


empfiehlt Wohnung, 
ubehör mit 


Friedrichſtraße 66 
TR Beabſichtige mein 


N 


Garten tr. für 10 000 Mk. zu verkauf. 
Gehrz, Mellienſtraße. 
Zahnschmerzen, hohle Zähne, 


Zalınkltt v. Herm. Musche, Magdeburg, FI. 0,60. 
inf. Anwendung, bester Erfolg. Hier zu haben bei 
Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1 
ewölbter Keller im Zwinger, und 


Der hentigen Auflage liegt eine Bei? 
lage des 


Deutihen Flotten-Dereins 


bei, auſ welche wir unſere Leſer ganz 
beſonders aufmerkſam machen, 


Die Expedition. N 
Zwei Blätter. | 


Mitbewohnern geſ. Penſion nach von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. I. 


g S 30, U. f 
Wunſch. Seglerſtr Herrschaftliche Wohnung, 


BI | Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 

Ttellung geſucht berger Verſtabt, Schultenke 10/12, Lis 

f. eine ev. j. anſprl. Rindergärtnerin II. Kl. jetzt von Herrn Oberft Protzen bewohnt, iſt 
Etallnug, dito Stallung im Hof. durch Frau Clara Rothe, Vorſteherin, von fofort oder ſpäter zu vermtethen. 

783 Louis Kallseher. Vacheſtraße 11. Soppart, Bacheſtraße 17 


Wruc und Verlag der NRatgsduchdruceret Erast Lambeck, Thorn. 


